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Fluorwasserstoffsaure ab 7 %

b

GEFAHR

(CAS-Nr.: 7664-39-3)
Branche: Chemie

Lebensgefahr bei Verschlucken, Hautkontakt oder Einatmen. (H300 + H310 + H330)
Verursacht schwere Veratzungen der Haut und schwere Augenschaden. (H314)

Wirkt atzend auf die Atemwege. (EUHO071)
Dampf/Aerosol/Nebel nicht einatmen. (P260)

Nicht in die Augen, auf die Haut oder auf die Kleidung gelangen lassen. (P262)

Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)

BEI BERUHRUNG MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle kontaminierten Kleidungsstiicke sofort ausziehen. Haut mit Wasser

abwaschen oder duschen. (P303 + P361 + P353)

Besondere Behandlung dringend erforderlich (siehe ... auf diesem Kennzeichnungsetikett). (P320)
An einem gut belifteten Ort aufbewahren. Behalter dicht verschlossen halten. (P403 + P233)

GHS-Einstufung

Akute Toxizitat oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H300

Akute Toxizitat dermal (Kapitel 3.1) - Kategorie 1 (Acute Tox. 1), H310

Akute Toxizitat inhalativ (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H330

Atzwirkung auf die Haut (Kapitel 3.2) - Kategorie 1A (Skin Corr. 1A), H314

Schwere Augenschadigung (Kapitel 3.3) - Kategorie 1 (Eye Dam. 1), H318

Fluorwasserstoffsaure ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet und der Eintrag ist ggf. um zusétzliche Einstufungen erganzt worden.

Fur Verdinnungen und Gemische kann die GHS-Einstufung in die Gefahrenklasse "Akute Toxizitat" abhangig von den verwendeten toxikologischen

Daten abweichen.

Mégliche Anderungen gegeniiber Anhang VI sowie spezifische Konzentrationsgrenzwerte und/oder M-Faktoren werden beim unverdiinnten Stoff

angegeben.

Charakterisierung

Fluorwasserstoffsdure ab 7 % wird auch als Flusssaure
bezeichnet und ist eine farblose, stechend riechende,
stark feuchtigkeitsanziehende, bei Konzentrationen Uber
70 % stark rauchende Flussigkeit, die in jedem Verhaltnis
mit Wasser mischbar ist.

Fluorwasserstoff wird bei der Oberflachenbehandlung von
Glasern und Metallen, z.B. als Atzchemikalie bei der
Halbleiterfertigung, zum Ent-Emaillieren, in Fassaden-
und Steinreinigern, zur Rostfleckentfernung und in
Atztinten eingesetzt.

Die Herstellung anorganischer Fluoride ist ebenfalls ein
wesentlicher Einsatzbereich.

Die folgenden Informationen beziehen sich ausschlie3lich
auf die wassrige Lsung von Fluorwasserstoff.

Fur Lésungen mit anderen Konzentrationen sind in
GisChem aufgrund des unterschiedlichen Gefahren-
potenzials gesonderte Datenblatter enthalten.

Der Siedepunkt der wassrigen Flusssaure hangt von ihrer
Konzentration ab und muss den Herstellerangaben
entnommen werden. Wahrend 39%ige Saure als
Azeotrop bei 112 °C siedet, fallt der Siedepunkt bei z.B.
73%iger Flusssaure auf 59 °C.

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Fluorwasserstoffsaure

Arbeitsplatzgrenzwert (AGW): 0,83 mg/m? bzw. 1 ml/m?
(ppm)

Spitzenbegrenzung: Uberschreitungsfaktor (UF) 2; Kate-
gorie fur Kurzzeitwerte (1)

WBG

Der messtechnische Mittelwert Gber 15 Minuten darf den
2-fachen AGW nicht Uberschreiten.

Geruchsschwelle: 0,03 mg/m? - 0,13 mg/m?

Bemerkung Y (TRGS 900): Ein Risiko der
Fruchtschadigung braucht bei Einhaltung der Grenz-
werte (AGW und ggf. BGW) nicht beflrchtet zu werden.
Gefahr der Hautresorption (H)

Biologischer  Grenzwert:  Untersuchungsparameter:
Fluorid, Grenzwert: 7,0 mg/g Kreatinin, Untersuchungs-
material: Urin, Probenahmezeitpunkt: Expositionsende,
bzw. Schichtende; Untersuchungsparameter: Fluorid,
Grenzwert: 4,0 mg/g Kreatinin, Untersuchungsmaterial:
Urin, Probenahmezeitpunkt: vor nachfolgender Schicht

WGK: 2 (deutlich wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 254
Bei der WGK handelt es sich um eine gemaR AwSV
Bundesanzeiger verdffentlichte Angabe.

im

Messung / Ermittlung

Ersatzstoffprifung vornehmen und dokumentieren. Ist die
Substitution technisch nicht mdéglich, Stoff/Produkt soweit
technisch machbar im geschlossenen System ver-

wenden.
Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS
402): Wirksamkeit der Schutzmaflnahmen durch
geeignete  Beurteilungsmethoden nachweisen oder
messen.

Beurteilung der Gefidhrdung bei Hautkontakt (TRGS
401):

Eine hohe Gefdhrdung liegt vor:

bei allen Tatigkeiten mit Hautkontakt.

Eine geringe Gefahrdung liegt vor:

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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bei kurzfristigem und kleinflichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder
Arbeitsflachen.

Bei mittlerer/hoher Geféahrdung zusatzlich:

Aufgrund der Hautgefdhrdung prifen, ob ein Ersatzstoff
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefihrt
werden kann. Wenn nicht moglich, in der
Gefahrdungsbeurteilung begriinden.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Die Bildung explosionsfahiger Atmosphare
moglich.

Reagiert mit starken Laugen unter heftiger Warmeentwick-
lung.

Reagiert unter Bildung brennbarer Gase oder Dampfe
z.B. mit Fluor.

Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit Kalium-
permanganat (Explosionsgefahr!).

Fluorwasserstoff reagiert heftig mit Methansulfonsaure
und mit Salpetersaure in Gegenwart von Glycerin.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit
Ammoniak, Aminoethanol, Essigsaureanhydrid und
Schwefelsaure.

Reagiert mit Wasser unter Warmeentwicklung (Spritzge-
fahrl).

Greift Metalle, Glas, Quarz und Keramik an und bildet
gefahrliche Gase und Dampfe wie z.B. Wasserstoff
(Explosionsgefahr!) und Sliciumtetrafluorid.

ist nicht

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt kann zu
ernsten Gesundheitsschaden fuhren.
Lebensgefahr bei Verschlucken,
Einatmen (H300 + H310 + H330).
Verursacht schwere Veratzungen, d.h. schadigt Atem-
wege, Augen, Haut und Magen-Darm-Trakt (s. H314).
Wirkt atzend auf die Atemwege (EUHO71).

Kann Gesundheitsstoérungen wie Zahnschéaden,
Knochenveranderungen, Lungenschaden verursachen.

Hautkontakt oder

Technische und Organisatorische

SchutzmaBRnahmen

Anlagen einschlieRlich Eingabe- und Abfillstellen, Probe-
nahmevorrichtungen  sowie  Wiege- und  Misch-
arbeitsplatze als geschlossene Systeme (z.B. Ein-

hausung, Kapselung) ausflihren.

Ist das nach dem Stand der Technik nicht mdglich, an
diesen Stellen eine funktionstuchtige értliche Absaugung
sicherstellen (siehe Mindeststandards).

Lésungen mit grofdter Vorsicht handhaben!

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Beim Ab- und Umfillen Verspritzen und Nachlauf
vermeiden, Dichtheit gewahrleisten.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Bei Temperaturen oberhalb des Siedepunktes (vor allem
bei Konzentrationen lber 70 % bereits bei Raumtempera-
tur) kann sich in geschlossenen Behéltern ein Uberdruck
aufbauen.

Verschlisse von Behaltern erst 6ffnen, wenn der Druck-
ausgleich mit der Atmosphéare hergestellt ist. Verschllisse
nicht mit Gewalt 6ffnen.

Beim Auflésen oder Verdiinnen immer zuerst das Wasser
und dann die Saure zugeben! Temperatur kontrollieren!
Saure- und Fluorwasserstoffbestandige  Hilfsgerate
verwenden.

Rohrleitungen flr Flusssaure, die in geschlossene
Gebaude flihren, missen von ungefahrdeter Stelle aus
absperrbar sein.

Besondere Gefahrenstellen an Rohr- und
Schlauchleitungen, deren Verbindungen, Armaturen und
Dosiergefale sind mit Schutzeinrichtungen gegen
Gefahrdung von Personen durch Verspritzen zu sichern,
z.B. durch Umwickeln mit Kunststoffband.

Die Einhaltung des Biologischen Grenzwertes (BGW,
friher BAT-Wert) fiur Fluorwasserstoff sollte bei den
Beschaftigten im Rahmen der arbeitsmedizinischen Vor-
sorge, sofern eine Untersuchung durchgefiihrt wird,
Uberwacht werden.

Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt mdglichst in
geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht
moglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
Nur solche Arbeitsgerate verwenden, mit denen
Hautkontakt verhindert wird.

Brand- und Explosionsschutz

Die Brand- und ExplosionsschutzmaRnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

HygienemaRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Berthrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdoglichst schonend reinigen, anschlieffend
sorgfaltig abtrocknen.

Auch bei kleinen Benetzungen unbedingt Erste-Hilfe-Mal3-
nahmen ergreifen, Arzt konsultieren.

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Kérperstellen griindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (rlckfettende
Creme).

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
StralBen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

Verschmutzte und durchtrédnkte Arbeitskleidung sofort
wechseln, Reinigung durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungstiicher fir die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

www.gischem.de
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Personliche SchutzmaRnahmen

Augenschutz: Korbbrille mit Kunststoffglasern!

Bei Gefahrdung des Gesichts durch Spritzgefahr:
zusatzlich Gesichtsschutzschirm; nicht erforderlich beim
Tragen einer Atemschutzvollmaske.

Handschutz: Handschuhe aus:

Polychloropren (CR; 0,5 mm), Polyvinylchlorid (PVC;
0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl; 0,5 mm), Fluorkautschuk
(FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit > 8 Stunden, max.
Tragezeit 8 Stunden);

Naturkautschuk/Naturlatex (NR; 0,5 mm) (Durchbruchzeit
zwischen 4 und 8 Stunden, max. Tragezeit 4 Stunden);
Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm) (Durchbruchzeit
zwischen 1 und 2 Stunden, max. Tragezeit 1 Stunde).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniiber dem
Stoff/Gemisch ist unter Berlcksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu
erfragen oder zu prufen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf
Lésungen mit Konzentrationen unter 40 %. Far weitere
Konzentrationen gelten ggf. andere Empfehlungen.

Bei Naturlatex-Handschuhen besteht Allergiegefahr -
wenn moglich andere Schutzhandschuhe einsetzen.
Gepuderte Einweghandschuhe aus Latex sind durch
puderfreie und allergenarme zu ersetzen.

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst  eine Hautgefahrdung
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese konnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen beriicksichtigen.
Atemschutz: Atemschutz bei Grenzwertliiberschreitung,
z.B. Volimaske mit:

Kombinationsfilter E-P2 (gelb/weil})

Kombinationsfilter B-P2 (grau/weil})

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Geblase und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH2EP, TH2BP). Hierfur
bestehen keine Tragezeitbegrenzungen.

Korperschutz: Beim Verdiinnen bzw. Abfillen: Kunst-
stoffschirze.

Zur Auswahl von Chemikalienschutzkleidung finden Sie
Informationen in einem Flyer des Fachbereichs PSA der
DGUV.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Es wird empfohlen, folgende DGUV Empfehlungen fur
eine Untersuchung im Rahmen der arbeitsmedizinischen
Vorsorge heranzuziehen:

Fluor und anorganische Fluorverbindungen

Falls aufgrund der Geféahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufihren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flussigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren durfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich, der Arbeitsplatzgrenzwert unterschritten und
die Aufsicht durch einen Fachkundigen sowie betriebs-
arztliche oder sicherheitstechnische Betreuung gewahr-
leistet ist.

Werdende Miutter durfen hiermit nur beschéaftigt werden,
wenn kein Hautkontakt besteht und der Arbeitsplatzgrenz-
wert unterschritten ist. In diesem Fall gilt die
"unverantwortbare Gefahrdung" als ausgeschlossen.

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer personliche Schutzausristung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei grofieren
Mengen Atemschutz.

Nach Verschitten mit Wasser verdinnen und mit in
Sodalésung aufgeschlammtem Kalk neutralisieren und
wie unter Entsorgung beschrieben verfahren. Reste mit
viel Wasser wegspllen.

Raum anschlieRend luften.

Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall
nahmen auf Umgebung abstimmen.
Entweichende Dampfe mit Sprihwasser niederschlagen.
Anschliefend moglichst schnelle Reinigung, da Korrosi-
onsgefahr.

Bei Metallkontakt
Explosionsgefahr.
Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Be-
haltern bei Erwarmung.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Loschmald-

Wasserstoff-Bildung  moglich -

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Steriler Schutzverband.

www.gischem.de
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Augenarztliche Behandlung. Fir gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung, auch gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufihren. Die
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Sammelentsorgung istdavon zum Teil ausgenommen.

Selbstschutz achten. Vollstandig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde
Haut mit viel Wasser spulen. kdnnen zur Schrottverwertung abgegeben werden.

Nach grundlichem Abwaschen mit Wasser

Calciumglukonat-Gel einmassieren! Lagerung

Veratzungen und Wunden keimfrei bedecken. Behilter dicht geschlossen an einem kiihlen, gut ge-
Arztliche Behandlung. lifteten Ort lagern.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem Behaiilter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen!
Gefahrenbereich bringen. Vor Feuchtigkeit und Wasser schiitzen.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen. Unter Verschluss oder so aufbewahren oder lagern, dass

Unmittelbar nach dem Unfa”, auch bei fehlenden nur fachkundige und Zuveﬂéssige Personen Zugang
Krankheitszeichen, ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol) haben.

einatmen lassen. Dies wird z.B. erflllt durch Lagerung in einem ab-
Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung geschlossenen Chemikalienschrank, einem abschlieR-
nach betriebsarztlicher Anordnung. baren Gebaude oder einem Betriebsgelande mit Werks-
Arztliche Behandlung. zaun und Zugangskontrolle.

Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspilen des \Verbotszeichen D-P006 "Zutritt fir Unbefugte verboten"
Mundes. anbringen.

Wasser in  kleinen  Schlucken trinken lassen Fgr Lager mit einer Ausdehnung ab 800 m? sind
(Verdunnungseffekt). Alarmierungseinrichtungen  vorzusehen, z.B. eine
Arztliche Behandlung. Lautsprecheranlage.

Hinweise fur den Arzt: Symptomatische Behandlung | agerabschnitte sind von anderen Raumen, Gebzuden
(Dekontamination, Vitalfunktionen) oder untereinander durch F 90-Wande und bei Lagerung
Antidot: Calciumglukonat. in Geb&uden auch durch F 90-Decken abzutrennen.
Lungenddem nach symptomfreiem Intervall méglich. Bei Lagerung im Freien missen die Wande die
Uberwachung fir 24 h! Lagerhohe mindestens um 1 m und die Lagertiefe an der

Bei Hinweisen auf die Entstehung eines Lungenddems offenen Seite mindestens um 0,5 m (iberschreiten.
kénnen klinische Uberwachung, Rontgenthoraxkontrollen | agergiiter so stapeln oder sichern, dass die
und Vitalographie sinnvoll sein. Standsicherheit unter Beachtung der mechanischen
Eventuell sind Beatmung, die Gabe von Sauerstoff, Stapilitit der Verpackungen und Behélter gewahrleistet
Glukokortikoiden, Bronchodilatatoren, Antitussiva, Seda- jst.

tiva, Herzglykosiden und Antibiotika (Pneumonie- Behalter, vor allem zerbrechliche Gefale, sind so zu

prophylaxe) erforderlich. stapeln oder zu sichern, dass sie nicht aus den

Sonstiges: Erkrankungen durch den Stoff sind melde- Regalfiachern fallen kénnen.

pflichtige Berufskrankheiten (BK-Nummer 1308). Behalter nur in einer Hohe aufbewahren, dass sie noch
sicher enthommen und abgestellt werden kdnnen. Ggf.

Entsorgung Tritte, Leitern oder Buihnen verwenden.

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder Behéalter aus z.B. Blei, Nickel, Kupfer, Monel, Iconel und

Muilltonne entsorgen. einigen Kunststoffen (z.B. Polyethylen, Polypropylen,

Losungen mit grofter Vorsicht handhaben. Jeglichen PVC, PTFE) sind geeignet.
Kontakt vermeiden und unbedingt in einem Abzug Bei Konzentrationen oberhalb von 70 % ist aufgrund von

arbeiten. Passivierung auch Normalstahl geeignet.
Auch bei kleinen Benetzungen unbedingt Erste-Hilfe-MalR- Zusammenlagerungsbeschrankungen (nach Lager-
nahmen ergreifen, Arzt konsultieren. klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben

Der sechsstellige Abfallschliissel ist nach AVV branchen-, die jeweiligen Lagerklassen an):
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu- Dieser Stoff/dieses Produkt gehort zur Lagerklasse 6.1B.

ordnen. Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen (2),
Flusssaure ist gefahrlicher Abfall (Sonderabfall): entzindbaren flussigen  Stoffen  (3), sonstigen
Abfallschlissel nach AVV: 060103. explosionsgefahrlichen Stoffen (4.1A), entziindbaren

Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes festen Stoffen (4.1B).

sind gefahrliche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschliissel Separate Lagerung von selbstentzindlichen Stoffen (4.2),
150110. Stoffen, die in BerGihrung mit Wasser entziindbare Gase
Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtlicher und Schutz- entwickeln (4.3), stark oxidierend wirkenden Stoffen
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr- (5.1A) und Ammoniumnitrat (5.1C).

liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschliissel 150202. Separate Lagerung von organischen Peroxiden und
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selbstzersetzlichen Stoffen (5.2), ansteckungs-
gefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen (7).
Zusammenlagerung ist mit oxidierend wirkenden Stoffen
(5.1B) bis 1 t Gesamtmenge ohne Einschrankungen
erlaubt, dartber gelten weitere Anforderungen.
Materialien, die eine Entstehung eines Brandes
begtinstigen oder Brande schnell Ubertragen kénnen, wie
z.B. Papier, Textilien, Holz, diirfen im Lagerabschnitt nicht
gelagert werden.

Ausnahme: sie bilden zur Lagerung und dem Transport
eine Einheit mit den Behaltern.
Zusammenlagerungsbeschrankungen  mussen  nicht
beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg
Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je
Lagerklasse.

Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies
zu einer wesentlichen Gefdhrdungserhdhung fihren
wilrde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse
sind.

Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche
Léschmittel bendtigen, unterschiedliche Temperatur-
bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung
entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung
eines Brandes reagieren.

Im selben Raum dirfen keine Arzneimittel, Lebens- oder
Futtermittel einschlieflich deren Zusatzstoffe, Kosmetika
oder Genussmittel aufbewahrt oder gelagert werden.

In Lagern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren
Gefahrstoffen gelagert werden, missen zusatzliche
MafRnahmen zum Brandschutz getroffen werden.

In der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg
brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor, bei
Feststoffen der Lagerklasse 11 ist von einer grofieren
Menge auszugehen.

In Lagern, in denen mehr als 200 kg dieser Stoffe
gelagert werden, muss ein Alarmplan erstellt werden und
stoffspezifische Informationen bereitgehalten werden (s.
Checkliste "Betriebsstérungen Lager").

Beschéaftigte im Lager mlssen regelmafig Uben, wie sie
sich beim Freiwerden der im Lager befindlichen Stoffe,
bei einem Brand oder einem sonstigen Notfall in
Sicherheit bringen kénnen.

Die zeitlichen Abstédnde der Notfallibungen sind in der
Gefahrdungsbeurteilung festzulegen.

Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

Anlagen mit bis zu 1 m*® oder 1 Tonne werden der
Gefahrdungsstufe A zugeordnet.

Das Ruckhaltevolumen muss so grol3 sein, dass aus-
laufende Flussigkeiten bis zum Wirksamwerden geeig-
neter Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des
Lecks, Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen
werden kénnen.

Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
verstandige.

Bei Gefdhrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,

dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu
dokumentieren.
Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von lhrer

zustandigen Unteren Wasserbehorde, Sachverstandigen-
organisationen, Gite- und Uberwachungsgemeinschaften
oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.

Bei Lagermengen Uber 1 m® muss ein Uberwachungs-,
Instandhaltungs-, Notfallplan vorliegen u. unterwiesen
werden. Anlagen ab 10 m® dirfen nur durch zertifizierte
Fachbetriebe innen gereinigt, instand gesetzt und
stillgelegt werden.

Da im Wasserrecht der Besorgnisgrundsatz gilt, kann die
zusténdige Behdrde Anforderungen stellen, die Uber die
hier genannten Regelungen hinausgehen. Insbesondere
fur Wasserschutzgebiete gelten strengere Auflagen.
Unterirdische Anlagen dirfen nur von zertifizierten Fach-
betrieben errichtet, instandgesetzt und stillgelegt werden
und missen regelmaflig durch Sachverstandige geprift
werden. Naheres regelt die AwSV.

Als Stoff/Produkt der WGK 2 erfordert die Lagerung von
mehr als 10 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Rick-
halteanlage.

Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
einer Umrechnungsregel ermittelt werden.

Sind in einem Lagerabschnitt nur unbrennbare Stoffe
gelagert und kénnen weder Verpackungen noch Bauteile
des Lagers zur Verbreitung eines Brandes beitragen, sind
Léschwasser-Riickhalteanlagen nicht erforderlich.
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           Fluorwasserstoffsäure ab 7 %
           Fluorwasserstoffsäure ab 7 %
        
         Fluorwasserstoffsäure ab 7 %
         
           Fluorwasserstoffsäure ab 7 %
        
         
           C93540
           wird auch als Flusssäure bezeichnet und ist eine farblose, stechend riechende, stark feuchtigkeitsanziehende, bei Konzentrationen über 70 % stark rauchende Flüssigkeit, die in jedem Verhältnis mit Wasser mischbar ist.
        
         
           C93541
           Fluorwasserstoff wird bei der Oberflächenbehandlung von Gläsern und Metallen, z.B. als Ätzchemikalie bei der Halbleiterfertigung, zum Ent-Emaillieren, in Fassaden- und Steinreinigern, zur Rostfleckentfernung und in Ätztinten eingesetzt.
        
         
           C93539
           Die Herstellung anorganischer Fluoride ist ebenfalls ein wesentlicher Einsatzbereich.
        
         
           C25
           Die folgenden Informationen beziehen sich ausschließlich auf die wässrige Lösung von Fluorwasserstoff.
        
         
           C68
           Für Lösungen mit anderen Konzen­trationen sind in GisChem auf­grund des unter­schied­lichen Ge­fah­ren­potenzials geson­derte Daten­blätter enthalten.
        
         
           C93542
           Der Siedepunkt der wässrigen Flusssäure hängt von ihrer Konzentration ab und muss den Herstellerangaben entnommen werden. Während 39%ige Säure als Azeotrop bei 112 °C siedet, fällt der Siedepunkt bei z.B. 73%iger Flusssäure auf 59 °C.
        
      
       
         Die folgenden Informationen beziehen sich ausschließlich auf die wässrige Lösung von Fluorwasserstoff.
      
       
         Für Lösungen mit anderen Konzentrationen sind in GisChem aufgrund des unterschiedlichen Gefahrenpotenzials gesonderte Datenblätter enthalten.
      
       
         
           
             GisChem ist weder Hersteller, Importeur noch Lieferant von Stoffen und Gemischen.
          
           
             Für weitere Informationen siehe www.gischem.de.
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             Acute Tox. 2
             
               300
               Akute Toxizität oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H300
            
          
           
             Acute Tox. 1
             
               310
               Akute Toxizität dermal (Kapitel 3.1) - Kategorie 1 (Acute Tox. 1), H310
            
          
           
             Acute Tox. 2
             
               330
               Akute Toxizität inhalativ (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H330
            
          
           
             Skin Corr. 1A
             
               314
               Ätzwirkung auf die Haut (Kapitel 3.2) - Kategorie 1A (Skin Corr. 1A), H314
            
          
           
             Eye Dam. 1
             
               318
               Schwere Augenschädigung (Kapitel 3.3) - Kategorie 1 (Eye Dam. 1), H318
            
          
           CLP12-2019/521
           
             Fluorwasserstoffsäure ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet und der Eintrag ist ggf. um zusätzliche Einstufungen ergänzt worden.
          
           
             Für Verdünnungen und Gemische kann die GHS-Einstufung in die Gefahrenklasse "Akute Toxizität" abhängig von den verwendeten toxikologischen Daten abweichen.
          
           
             Mögliche Änderungen gegenüber Anhang VI sowie spezifische Konzentrationsgrenzwerte und/oder M-Faktoren werden beim unverdünnten Stoff angegeben.
          
        
      
       
         
           
             GHS06
          
           
             GHS05
          
           
             DGR
          
           
             300+310+330
             Lebensgefahr bei Verschlucken, Hautkontakt oder Einatmen.
          
           
             314
             Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Augenschäden.
          
           
             260
             ... nicht einatmen.
             
               Dampf/Aerosol/Nebel
               ...
            
          
           
             262
             Nicht in die Augen, auf die Haut oder auf die Kleidung gelangen lassen.
          
           
             280
             ... tragen.
             
               Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz
               ...
            
          
           
             303+361+353
             BEI BERÜHRUNG MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle kontaminierten Kleidungsstücke sofort ausziehen. Haut mit Wasser abwaschen oder duschen.
          
           
             320
             Besondere Behandlung dringend erforderlich (siehe ... auf diesem Kennzeichnungsetikett).
             
               ...
               ...
            
          
           
             403+233
             An einem gut belüfteten Ort aufbewahren. Behälter dicht verschlossen halten.
          
           
             071
             Wirkt ätzend auf die Atemwege.
          
        
      
    
     
       SingleConstituent
       
         
           Fluorwasserstoffsäure ab 7 %
           Fluorwasserstoffsäure ab 7 %
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         520038
      
    
     
       
         
           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Unmittelbar nach dem Unfall, auch bei fehlenden Krankheitszeichen, ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol) einatmen lassen.
        
         
           Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung nach betriebsärztlicher Anordnung.
        
         
           Ärztliche Behandlung.
        
         
           Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.
        
         
           Haut mit viel Wasser spülen.
        
         
           Nach gründlichem Abwaschen mit Wasser Calciumglukonat-Gel einmassieren!
        
         
           Verätzungen und Wunden keimfrei bedecken.
        
         
           Ärztliche Behandlung.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Steriler Schutzverband.
        
         
           Augenärztliche Behandlung.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
        
         
           Ärztliche Behandlung.
        
      
       
         
           Lungenödem nach symptomfreiem Intervall möglich.
        
         
           Bei Hinweisen auf die Entstehung eines Lungenödems können klinische Überwachung, Röntgenthoraxkontrollen und Vitalographie sinnvoll sein. 
        
      
       
         
           Überwachung für 24 h!
        
         
           Eventuell sind Beatmung, die Gabe von Sauerstoff, Glukokortikoiden, Bronchodilatatoren, Antitussiva, Sedativa, Herzglykosiden und Antibiotika (Pneumonieprophylaxe) erforderlich.
        
         
           Antidot: Calciumglukonat.
        
      
       
         Erkrankungen durch den Stoff sind meldepflichtige Berufskrankheiten (BK-Nummer 1308).
      
    
     
       
       
         Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Behältern bei Erwärmung.
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
       
         Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen.
      
       
         Entweichende Dämpfe mit Sprühwasser niederschlagen. Anschließend möglichst schnelle Reinigung, da Korrosionsgefahr.
      
    
     
       
         
           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Raum anschließend lüften.
        
      
    
     
       
         
           Verschlüsse von Behältern erst öffnen, wenn der Druckausgleich mit der Atmosphäre hergestellt ist. Verschlüsse nicht mit Gewalt öffnen.
        
         
           
             Anlagen einschließlich Eingabe- und Abfüllstellen, Probenahmevorrichtungen sowie Wiege- und Mischarbeitsplätze als geschlossene Systeme (z.B. Einhausung, Kapselung) ausführen. 
          
           
             Ist das nach dem Stand der Technik nicht möglich, an diesen Stellen eine funktionstüchtige örtliche Absaugung sicherstellen (siehe Mindeststandards).
          
           
             Lösungen mit größter Vorsicht handhaben!
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden, Dichtheit gewährleisten.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Bei Temperaturen oberhalb des Siedepunktes (vor allem bei Konzentrationen über 70 % bereits bei Raumtemperatur) kann sich in geschlossenen Behältern ein Überdruck aufbauen.
          
           
             Beim Auflösen oder Verdünnen immer zuerst das Wasser und dann die Säure zugeben! Temperatur kontrollieren!
          
           
             Die Einhaltung des Biologischen Grenzwertes (BGW, früher BAT-Wert) für Fluorwasserstoff sollte bei den Beschäftigten im Rahmen der arbeitsmedizinischen Vorsorge, sofern eine Untersuchung durchgeführt wird, überwacht werden.
          
           
             Bei hoher Gefährdung durch Hautkontakt möglichst in geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht möglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
          
        
         
           Einatmen von Dämpfen und Aerosolen vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
        
         
           Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die Haut möglichst schonend reinigen, anschließend sorgfältig abtrocknen.
        
         
           Auch bei kleinen Benetzungen unbedingt Erste-Hilfe-Maßnahmen ergreifen, Arzt konsultieren.
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Verschmutzte und durchtränkte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung durch den Betrieb.
        
         
           Separate Putzlappen und Reinigungstücher für die Haut und Maschinen oder Geräte verwenden.
        
      
    
     
       
         
           
             AGW
             
               0.83
               mg/m³
            
             
               1
               ppm
            
             
               Bemerkung Y (TRGS 900): Ein Risiko der Fruchtschädigung braucht bei Ein­haltung des Grenz­wertes nicht be­fürchtet zu werden.
            
          
           
             AGW
             
          
        
         
           Ersatzstoffprüfung vornehmen und dokumentieren. Ist die Substitution technisch nicht möglich, Stoff/Produkt soweit technisch machbar im geschlossenen System verwenden.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen durch geeignete Beurteilungsmethoden nachweisen oder messen.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt (TRGS 401):
        
         
           Eine hohe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei allen Tätigkeiten mit Hautkontakt.
        
         
           Eine geringe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B. Vollmaske mit:
          
           
             Kombinationsfilter B-P2 (grau/weiß)
          
           
             Kombinationsfilter E-P2 (gelb/weiß)
          
        
         
           
             Korbbrille mit Kunststoffgläsern!
          
           
             Bei Gefährdung des Gesichts durch Spritzgefahr: zusätzlich Gesichtsschutzschirm; nicht erforderlich beim Tragen einer Atemschutzvollmaske.
          
        
         
           
             
               Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
            
             
               8
               4
               h
            
          
           
             
               Polychloropren (CR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
            
             
               2
               1
               h
            
          
           
             
               Polyvinylchlorid (PVC)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Butylkautschuk (Butyl)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
        
         
           
             Bei Gefährdung des Gesichts durch Spritzgefahr: zusätzlich Gesichtsschutzschirm; nicht erforderlich beim Tragen einer Atemschutzvollmaske.
          
        
      
    
     
       
         liquid
         
           flüssig, hygroskopisch
        
         
           
             0.13
             0.03
             mg/m3
          
        
      
    
     
       
         Reagiert mit Wasser unter Wärmeentwicklung (Spritzgefahr!).
      
       
         Reagiert mit starken Laugen unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Kaliumpermanganat (Explosionsgefahr!).
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Ammoniak, Aminoethanol, Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Reagiert unter Bildung brennbarer Gase oder Dämpfe z.B. mit Fluor.
      
       
         Fluorwasserstoff reagiert heftig mit Methansulfonsäure und mit Salpetersäure in Gegenwart von Glycerin.
      
       
         Greift Metalle, Glas, Quarz und Keramik an und bildet gefährliche Gase und Dämpfe  wie z.B. Wasserstoff (Explosionsgefahr!) und Sliciumtetrafluorid.
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             2
             
               254
               Kenn-Nr.: 254
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 6.1B
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


